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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 3 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1900.
Ernannt wurde der HilfSgerichtSschreiber Luz von Altensteig

l,i dem Landgericht Rottweil zum AmtSgeüchtsschreiber bei dem Amts -
amcht Stuttgart Stadt ._

Auf Grund besonderer Prüfung im Wasserbaufache find für die
in Z l der K . Verordnung vom 26 . Nov. 18S6 bezeichneten Verrichtungen
u. a. für befähigt erklärt worden : Hugo Bühner von Calw , Georg Eipper
von Kayh , Oberamts Herrenberg , Karl Finkbeiner von Besenseld ,
Gotthold Gürrbach von Beihingen.

Mit Wirkung vom 1 . Mai d . I . an wird die Eisenbahnstation
Teinach vom Postbezirk Ealw abgetrennt und dem Postbezirk Teinach
zugeteilt.

D Art

*

* Llsttei »i»s*l «rse .
Di« Budg « tkommission hat dl« Schlachtflott« genehmigt ,

dir Ausland-flotte abgrlrhnt . LaS ist da- in doppelter Be¬
ziehung überraschende Ergebnis der FreitagSverdandlungen .

Um die Tragweite diese- Beschlusses klarer hervor¬
treten zu lassen, sei bemerkt , daß an SchiffSneubauten ge¬
fordert waren : 11 Linienschiffe , 8 große Kreuzer, 15 kleine
Kreuzer. Dem ZentrumSantrage gemäß bewilligt wurden
11 Linienschiffe, 2 große Kreuzer, 8 kleine Kreuzer ; abgr¬
lrhnt wurden 6 große Kreuzer und 7 klein« Kreuzer. In
ihrer finanziellen Bedeutung ausgesprochen heißt daS : Die
Regierungsforderungbetrug 507 000 000 Mark . Dem Zen-
truwsantrage entsprechend sind bewilligt 360500000 Mk. ,
abgelehnt somit 146 500 000 Mark . Bemerkt sei noch , daß
bei diesen Bewilligungen jede Bindung hinsichtlich der AuS-
sührungSsriste» unterblieben ist.

An Ersatzbauten wären zu bauen (Gesamtraten) in
den Jahren 1901 bis 1917 einschließlich der pro 1918 ver¬
bliebenen Restraten : a) auf Grund deS bestehenden GesetzeS
§ 2 für 836000000 Mk. . b) auf Grund der Vorlage
797 500 000 Mk . , o) auf Grund des Antrag - des Zentrums
764500 000 Mark , mithin weniger gegen die Vorlage
33000000 Mark oder weniger gegen da - bestehende Gesetz
71SOO OOO Mk .

Gesamtschiffsbauten Pro 1901 bis 1917 (ohne die pro
1918 und später bleibenden Restraten ) :
nach d . Vorlage u.

d . Verpflicht , aus 1 ohne die Restraten
dem alten Gesetze 1 241 900 000 M . , aus den früheren

nach dem Antrag Bewilligungen mit
des Zentrums 1049 400000 „ j 131 700 000 M .
mithin weniger 192 500 000 M . oder pro Jahr Mark

11323 500 weniger.
Nach dem Antrag ergeben sich durchschnittlich pro

Jahr berechnet :
Rchraten und Neubauten rund M. 29 240000
Ersatzleuten rund „ 40520000

zusammen M . 69 760000
auf Grund des alten Gesetze- wären

zu erbauen gewesen als Restraten und
Ersatzbauten aus Grund de- 8 2 durch¬
schnittlich pro Jahr M . 50320000

mithin mehr auf Grund des Antrags „ 19 440000
jährlich.

Durch den Fortfall der 13 AuSlandsschiff « ermäßigen
sich im Brharrungszustand die Kosten :

für Personal um jährlich M . 6 700 000
für Jndiensthaltung um jährlich „ 5 600 000
durch den Fortfall der Anleihen infolge

Lösung der DeckungSfrage und Ablehn¬
ung der 13 Schiff« die Zinsen im Be -
harrungSzustande um jährlich » 14 940000

hierzu neben berechneten MinderauSgaben
für SchiffSneubauten und Ersatzbauten
von jährlich (im Durchschnitt) _ „ 11323500

mithin Gesamt-Minderbedarf Mk. 38563500
jährlich im BeharrungSzustande.
Der durchschnittliche Minderbedarf pro Jahr für die

Alt von 1901 —1917 würde sich auf rund 25020000
mark stellen, mithin für die 17jährige Periode auf rund
425340 000 Mk.

Bis hierher ist man in der Kommission mit der Be¬
ratung und Beschlußfassung gekommen. Am 1 . Mai wollt«
man in der Diskussion fortsahren und zwar über den 8 6
des vom Zentrum beantragten neuen Flottengesetzes, der vonbrr Beschaffung der Mittel handelt.
« . Soweit die Summ « der fortdauernden und einmaligen
Ausgaben der Marineverwaltung in einem Etatljahr den
Betrag von 117 525494 Mk. übersteigt und die eigenen
Einnahmen , dir dem Reich auf Grund der am 1 . April 1900
geltenden Gesetze zufließen , zur Deckung des Mehrbedarfs
mcht au- reichen, wird der Mehrbetrag gedeckt :

1 ) durch Erhöhung der Stempelabgaben auf Wertpapiereund Lotterielose sowie durch Einführung einer Stewpel-
abgabe auf Kuxe, Schiffskounossemente und Seefahr,karten .

2) durch Einführung einer Abgabe auf Schaumwein so¬
wie durch Erhöhung der Zollsätze auf ausländische
Schaumweine, Liköre , Zigarren und Zigarretten .

3) soweit die unter 1 und 2 bezeichneten Abgaben und
Zölle nicht genügen, durch Einführung einer er-
gänzrnden, den Massenverbrauch nicht belastenden
ReichSsteuer , deren Höhe für die einzeln « Finanzperiode
nach Bedarf festgesetzt wird .

8 7 enthält folgende Schlußbestimmung : Diese« Gesetz
tritt gleichzeitig mit den im 8 6 erwähnten, noch in dieser
GesetzgebungSperiode zu erlassenden Steuer- und Zollgesetzen
in Kraft . Dar Gesetz über die deutsche Flotte vom
10. April 1898 wird aufgehoben.

VerrtscheV Reichst «»- .
* Berlin , 1 . Mai. Der Reichstag beschäftigte sich

heute mit Wahlprüfungen . Die Wahl des Abg. TrafDoen -
Hoff-Friedrichstein wird beanstandet. Die Wahl der Abgg.
Werner , Ernst , Kraemer werden für gültig erklärt. Die
Wahl des Abg . v . Loebell soll nach Kommissionsbeschluß
für ungültig erklärt werden. Lin konservativer Antrag will
die Beschlußfassung über die Wahl zum Zweck weiterer Be¬
weiserhebungen auSgesetzt wissen. Abg. Auer widerspricht
diesem Antrag und unterzieht die betreffenden Wahlvor-
gänge einer scharfen Kritik . Abg . Dr . Arendt tritt seinen
Ausführungen entgegen . Die Wahl d« S Abg . von Loebell
wird gegen die Stimmen her beiden konservativen Parteien
und der Nationalliberalen nach den KowmissionSbeschlüssen
für ungültig erklärt. Darauf werden dir Wahlen der Abge -
ordneten Graßmann und Goetz von Olenhusen beanstandet,
die der Abg. von Kardorff, Graf von Bismarck-Bohlen , von
Bonin , Stöcker, für gültig erklärt, lieber die Wahl der
Abg. Well «utspinnt sich « ine lebhafte Debatte , die Wahl
wird beanstandet. Abg . Sachse-Waldenburg legt sein Man¬
dat nieder. Seine Wahl sollte für ungültig erklärt werden.
Ferner werden die Wahlen der Abgg. Baron de Schmid,Dr . Hänel , Fürsten zu In - und Knyphausen, Dr . Zwick be¬
anstandet. Die Wahl des Abg . von Harriehausen wird
gegen die gesamte Rechte für ungültig , die Wahl der Abgg.
MagiS , Dr . Hasse und Dieterich werden für gültig erklärt.
Schließlich wird die Wahl der Abg. v. Stumm -Halberg be¬
anstandet.

E«»sesi »sttttk .
Die »Neue Bayr. Lanoesztg." berichtet , eS sei am

Berliner Hof« sehr unangenehm bemerkt worden, daß
der Zar zur Großjährigkeits - Erklärung der deutschen Kron¬
prinzen keinen Großfürsten habe schicken wollen, obwohl s. Z.
Kaiser Wilhelm I . zur Großjährigkeit de- jetzigen Zaren den
Thronfolger Wilhelm (jetzigen Kaiser ) abgrordnet habe und ob¬
wohl Kaiser Franz Joseph und der Kronprinz von Italien zur
Großjährigkeit- - Erklärung de- Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm erscheinen. Di« Aeußerung des Zaren , ein solcher Akt
sei doch nicht so wichtig , daß man um deswillen immer
gleich den ganzen russischen Hoftrain in Bewegung setzen
lasse, der russische Botschafter in Berlin reiche dazu voll¬
ständig aus — ist für dessen Auffassung bezeichnend. Von
Seiten der engl.sterten Berliner Hofgesellschaft wurde jedoch
aus dieser Haltung eine feindliche Gesinnung herauSdividiert
und dementsprechende Artikel in englischen und deutschen
Blättern losgelassrn. Nun hat der Zar , der seine Ruhe
haben und auch wegen kleinlicher Dinge keine Mißdeutungen
aufkommen lassen will, wenigstens « inen Vetter , den Groß¬
fürsten Konstantin, nach Berlin abgeordnet. Derselbe über¬
bringt dem 18jährigen Kronprinzen den russischen Andreas-
orden, den s. Z . Prinz Louis Napoleon getragen.

* * *
Wann der Prinz von Wales glücklich ist, erfährt man

durch sein schriftliches Bekenntnis. Die Herzogin von Fife
besitzt ein Album, in dem fast alle Mitglieder des englischen
Königshauses ihre persönlichen Meinungen , Geschmacks¬
richtungen und Eindrücke ausgezeichnet haben. Der Prinz
von Wale» schrieb in das Album : „Ich bin am glücklichsten,
wenn ich keine öffentlichen Verpflichtungen zu erfüllen habe ,
wenn ich « in« wirklich gute Zigarre rauchen (muß ich e»
beichten ?) eine gut« Novelle ruhig lesen kann ; wenn ich
wie ein einfacher Mr . Jone- zu einem Rennen gehen kann ,
ohne daß die Zeitungen am nächsten Tage berichten „Seine
Königliche Hoheit der Prinz von Wales hat sehr ernstlich
gespielt und gestern mehr Geld verloren , al» er jemals be¬
zahlen kann, " wenn ich Sir Edward Clarke die Hand drücken
und mit ihm sprechen kann , ohne daß sich sofort daS Gerücht
verbreitet, daß der „Prinz von Wale» heftig gegen den gegen¬
wärtigen Krieg eingenommen " ist, wenn ich zu Haus« einen
ruhigen Abend mit der Prinzessin und meiner Familie ver¬
bringen kann. Am unglücklichsten bin ich, wenn ich rasende
Kopfschmerzen Hab « und gesellige Pflichten erfüllen muß.

wobei ich so liebenswürdig lächeln muß, als ob ich nie in
meinem Leben Schmerzen gehabt hätte.

^ «»i »dssi »«»^b »rjtÄ >tsi ».
* Altensteig , 2. Mai. Den Mitglieder « der württ.

landwirtschaftlichen BezirkSvrrein« ist mit Ausnahme der
Oberäwter Cannstatt , Eßlingen , Leonberg, Ludwigsburg ,
Schorndorf und Stuttgart zum Besuche der landw . Haupt -
feste» in Cannstatt Fahrpreisermäßigung bewilligt worden.

* SamStag Nacht erhängte sich der wegen de» Verdachte»,
seinen Schwiegersohn Faa», in Liebenzell ermordet zu
haben, in Tübingen inhaftierte Oekonom Johann Hoffman«.
Bor mehreren Jahren wurde der Selbstmörder samt seiner
Tochter, der Frau de» genannten FaaS , vom Tübinger
Schwurgericht« freigesprochen . Die Frau Faa» hatte eine
zweite Ehe geschloffen, die aber bald wieder getrennt wurde.
Sie soll aber während dieser zweiten Ehe verdächtigeAeußer-
ungen gethan haben, auf Grund derer dar Gericht den
Fall FaaS aufs neue in die Hand nahm, und nun sollen
namentlich gegen den Vater der Faa» gravierende Verdachts¬
gründe vorliegen, so daß eine Verurteilung der Letzteren
durch das Schwurgericht in Aussicht stand .

* Wildbad , 30. April . Mit dem 1. Mai beginnt
hier wieder die Badesaison. Begünstigt durch den über¬
aus milden Winter konnten die umfassenden Neuerungen
im großen Badgebäude noch vor Beginn der Saison vollendet
werden. Außer der völligen Umgestaltung der Bassin- ist
die Einrichtung einer Zentralluftheizung die wesentlichste
Verbesserung, denn sie ermöglicht das Baden in den frühen
Morgenstunden auch im Frühjahr und Spätherbst. Von
Privaten wurde ebenfalls viel gebaut ; eine Reihe von statt¬
lichen Wohnhäusern und zwei prächtige Villen neben den
Anlagen sind nahezu vollendet ; ebenso sind im Innern der
Stadt viele Häuser von Grund au- umgebaut worden.* Tuttlingen , 1 . Mai. Die meisten der im AuS-
stand befindlich gewesenen Arbeiter sind gestern wieder in
di« Fabriken eingetreteu. Eine größer« Anzahl wurde so¬
fort in den Fabriken eingestellt.

* Stuttgart , 30. April . Wie der „Schw . Merk.
"

meldet , wird sich auf Befehl des Königs zur GroßjährigkeitS-
feier de- preußischen Kronprinzen eine Abordnung des In¬
fanterieregiment» „Kaiser Wilhelm" Nr. 120 aus Ulm nach
Berlin begeben .

* Stuttgart , 1 . Mai. Gestern abend wurde in
einer zahlreichen Versammlung die endgiltige Konstituierung
de- württembergischen GöthebundeS vollzogen . Di« vor¬
gelegten Statuten wurden angenommen. Als Vorstand wurde
Baron zu Putlitz gewählt und die Abhaltung einer öffent¬
lichen Versammlung in der nächsten Woche beschlossen.* Heidenheim , 1 . Mai. Gestern kam ein Brief¬
träger in Giengen unter den Zug und wurde ihm ein Arm
und ein Fuß abgefahren, auch im Gesicht trug er Ver¬
letzungen davon.

* (Verschiedenes .) Die Stadt Neuenbürg
beabsichtigt , « in« elektrische Zentralanlage zu schaffen. Die
Gelegenheit ist äußerst günstig, da die Stadt eine bedeutende
Wasserkraft und ein großes Areal an der Enz besitzt. Da»
Wert wird die Stadt in eigen « Verwaltung nehmen . In¬
genieur Stenz von Mannheim ist mit der Ausarbeitung der
Plane» betraut . — In Balgheim wurde am Freitag
nachmittag im Hause de- Schultheißen Schäfte , während die
Bewohner auf dem Felde waren , eingebrochen . Der Dieb
drückte ein Fenster ein , erbrach die Stubenthüre und einen
Kleiderschrank und entnahm 400 Mk. bares Geld , da - zur
Verteilung unter die Armen bestimmt war. — Ja dem
nahen Weil er bei Rotteuburg hat sich ein« 63jährige ver-
mögliche Frau erhängt, aus Geiz , weil sie den Anverwandten
ihre» verstorbenen Manne » die gesetzliche Erbschaft hinauS-
geben mußte. — In Leonberg wollte die Ehefrau de»
Gustav Reppler zwei an eine Egge gespannte Kühe ihrem
Mann« auf da - Feld führen ; unterwegs machte eine der
Kühe einen Seitensprung , wodurch di« Frau zu Fall
kam und geschleift wurde. Die am Weg« stehenden Dorn¬
büsche rissen der Frau die Kleider vollständig vom Leibe
und mußten vor dem Transport in di« Stadt Kleider her¬
beigeholt werde» . Der sofort herbeigerufen« Arzt stellte
schwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzungen fest. —
Der 56 Jahr « alte ledige Taglöhner und Hausierer I . Schnee-
berger von Reutlingen ließ sich von demnach Tübingen
abgehenden Zug überfahren und war sofort tot . — In
der C. Drffner 'schen Fabrik in Eßlingen feierteu zwei
Arbeiter ihr 50jährigeS Arbeiter-Jubiläum. Von den
Prinzipalen wurden denselben außer einem Geldgeschenk ver¬
schiedene Angebinde überreicht ; ebenso wurden st« von den
Nebenarbeitern beschenkt . — Der erste Gewinn der Stutt¬
garter Pferdemarktlotterie fiel einer au» 13 Personen be¬
stehenden Stammtischgesellschaft von Reutlingen zu.



Aus „H .US äs » . 1s » » s » "
kann für die Monate Mai und Juni bei allen Post¬
ämtern und Postboten fortwährend abonniert werden . Bereit -
erschienen» Nummern werden nachgrlirfert .

* Mannheim , 30 . April . Ueber da - Sägwerk und
di « Holzhandlung von Casimir Paul ist Kontur » verhängt
worden .

* Gegenwärtig werden in den Ortschaften der Rhein¬
eben « etwa zehntausend Zentner Kartoffeln von einem aus¬
ländischen Händler zu kaufen gesucht. In Mannheim werden
sie verladen und nach Tran - vaal gesandt .

* Dietlingen , 30 . April . Von einem herben Miß¬
geschick wurde eine hiesig« Familie betroffen . Die Tochter
derselben war in Karlsruhe bedienstet und sollte am morgigen
Tag « zurückkehren, um bei den landwirtschaftlichen Arbeiten
während de- Sommers mitzuhelfen . Statt dessen wurde sie
am gestrigen Sonntag al » Leich « zur letzten Ruhe geleitet .
Durch einen Mißgriff hatte sich da » Mädchen an der Hand
geschnitten und starb , wahrscheinlich an den Folgen einer
Blutvergiftung , nach kaum eintägigem Kranksein im Kranken¬
haus zu Karlsruhe .

* Bei Offin gen an der bayerisch - württembergischen
Grenze fuhr der Orirnt - Expreßzug durch eine Schasheerd « ,
di« auf das Geleise gekommen war . 42 Schaf « wurden getötet .

* Kassel , 26 . April . Der Mädchenmord im Kiefern¬
wald ist bereit - aufgeklärt . Die Ermordete ist di« 25jährig «
Dienstmagd Anna Fuhrmann aus Kassel , eine hübsche kräftige
Blondine . Am vorigen Sonntag nachmittag hat sie ein«
verheiratete Schwester in Kirchditmold besucht, und ist von
deren Schwager , dem Arbeiter Pflegina au - Heckershausen ,
auf dem Heimweg begleitet worden . Pflrging hat das Mäd¬
chen im Wald durch mehrfache Schläge aus den Kops de-
täubt und ihr den Hal » mit dem neben der Leiche gefundenen
Taschenmesser durchschnitten . Der Befund der Leiche wie
de- Thatorte - lassen darauf schließen , daß ein heftiger
Kampf zwischen dem Mörder und seinem Opfer vor sich ge¬
gangen ist . Di « Verhaftung des Mörder - , in dessen Be¬
hausung man blutbefleckte Kleider fand , erfolgte heute . Er
ist geständig .

* Berlin , 1 . Mai . Im Reichstage zielen di« ge¬
schäftlichen Dispositionen darauf ab , daß der Schluß der
Tagung (wie früher schon gemeldet ) möglichst schon um
da- Himmelfahrt - fest eintreten kann . Dir verbündeten Re¬
gierungen haben bereit - ihre Wünsche bezüglich der Er¬
ledigung der einzelnen Vorlagen bekannt gegeben . Außer
der Flottenvorlage und dem Fleischschaugesetz sollen nament¬
lich die Novelle zum Unsallversicherung - grsetz , da - Reichs -
seuchrngesetz, ferner der Gesetzentwurf betreffend die Post -
dampferverbindung mit Ostafrika und die ErgänzungSetatS
durchberaten werden ; von der Fortsetzung der dritten Be¬
ratung der lex Heinz « soll dagegen abgesehen werden .

Berlin , 1 . Mai . Der „ Nordd . Allg . Zeitung "

zufolge haben sich für die Feier am 6 . Mai ferner zur Be¬
teiligung angemeldet : Der Herzog -Regent von Mecklenburg -
Schwerin , der Fürst von Waldeck-Pyrmont , der Erbgroß¬
herzog von Sachsen — Weimar als Vertreter des Groß¬
herzog » , sowie der Prinz Ernst von Sachsen — Altenburg
als Vertreter de- Herzogs .

* Kiel , 1 . Mai . Am Audorfer See bei Rendsburg
soll , wie verlautet , von mehreren deutschen Werften «in «
Fabrik zur Herstellung von Panzerplatten errichtet werden .
AIS Anlagekapital sollen 7 Millionen gesichert sein.

* Köln , 30 . April . Eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung der Schuhmachergesellen beschloß, nachdem vor¬

herige Einigung - Versuche gescheitert waren , sofort in den
Aulstand rinzutreten . Die christlichen Berufsvereine erklärten
sich solidarisch mit den freien Gewerkschaften in der Forderung
zehnstündiger Arbeitszeit , der Lohnerhöhung sowie der Ab¬
schaffung de » Kost- und Logiewesen » bei den Meistern .* Bingen , 30 . April . Gestern vormittag wurde bei
Kaub die Leiche de - bei dem Bootunglück ertrunkenen Dr .
Berberich - Wie - baden gelandet . Den für die Auffindung
au »gesetzten Preis von Mk . 1000 erhält der Wirt »zur
Engrlsburg " in Kaub . — Aus Wiesbaden meldet man uns ,
daß ferner in Bingerbrück die Leiche der Frau Erb ge -
ländet sei .

AirrlLir - r-^her .* Wien , 1 . Mai In Siebenbürgen wurde eine Bande
Banknotensälscher entdeckt, deren Mitglieder fast alle intelligen¬
ten Kreisen angehören . Es befinden sich unter ihnen Gutsbe¬
sitzer , Notare und Geistliche . Ein Verhafteter gestand , daß
er allein für 40,000 Gulden falsche 10 - Guldennoten in den
Verkehr gebracht hat .* Paris , 30 . April . Auf der Unglücksstätte wurde
bi» zum Morgen angestrengt gearbeitet . Die Arbeiter haben
sich ausgezeichnet verhalten ; einer von ihnen verletzte sich nicht
unerheblich an der rechten Hand . Der Polizeipräfekt ließdem Manne , der Vater einer zahlreichen Familie ist, hundert
Franks einhändigen . ES sind neun Todesfälle zu beklagen .
Die Zahl der Verwundeten wird noch verschieden angegeben ;
sie beträgt etwa zehn. Es ist jetzt sicher, daß alle Ver¬
unglückte geborgen sind . Ueber die Entstehung - Ursache sind
die Ansichten sehr verschieden . Wie eS scheint, waren die
Cementpfeiler , welch« di« Brücke stützten , schlecht armiert
und im Verhältnis zu der Länge der Brücke (115 Meter )
zu schwach . Der Zusammenbruch erfolgt « unter heftigem
Krachen . Dar Publikum täuschte sich über den Ort der
Gefahr und eilte unter die Brück «, die über ihm zusammen -
stürzte . Die gerichtliche Untersuchung ist bereits im Gange .
Der Staatsanwalt hat einen technischen Sachverständigen
mit einem Gutachten beauftragt . Auf der UnglückSstätt «
waren auch der Ministerpräsident Waldeck - Rouffeau , der
Handel - minister Millerand und der Bautenminister Baudin
anwesend . Den Hinterbliebenen werden , soweit sie etwa
bedürftig sind , Unterstützungen zu teil . Wie zu erwarten
war , beginnt bereits seiten- der regierungsfeindlichen Blätter
die politische Ausnützung des beklagenswerten Ereignisses .
Die Presse „bezeichnet" direkt Mtllerand als den Schuldigen .
Da » „ Echo de Paris " sagt , der Handelsminister habe « ine
grausame Lektion erhalten ; nach dem „Jntransigeant " ge¬
hört „ der Verbrecher " vor ' S Gericht . Der „Soir " klagt
die Regierung und di« Verwaltung der Ausstellung an .
Die „Autoritö " verurteilt den verbrecherischen Egoismus der
Regierenden . Die „Aurore " bemerkt bitter , Frankreich sei
das Land der Unverantwortlichkeit . Gegenüber der politischen
Ausschlachtung des UnglückSfallS muß hervorgehoben werden ,
daß die Brücke »och nicht polizeilich abgrnommen und ihr
betreten untersagt war , daß sie außerhalb de - AuSstellungS -
rayons liegt und von einem Privatunternehmer hergestellt
ist und daß man mindestens das Urteil der Sachverständigen
abwarten sollte , ehe man die Minister mit Beschimpfungen
überhäuft . Das Verhalten der nationalistischen Press « ver¬
dient dir schärfste Verurteilung .

* Paris , 30 . April . Ein neuer Unglücksfall , der 4
Opfer gefordert hat , hat sich heute mittag nach 1 Uhr in
der Ausstellung , und zwar in der Olalsris äas maoüinös
ereignet . Ein Gerüst , auf dem 4 Maler an der Dekoration
der oberen Galerien arbeiteten , ist «ingestürzt . Drei der
Arbeiter sind bereits tot , der Zustand der vierten scheint
hoffnungslos .

Paris , 1 . April . Im Aufträge de » Präsidenten
Loubet besuchte ein Ordonnanzoffizier die bei dem Unglück' in der Weltausstellung Verletzten und verteilte Hilf - geldrr .

tW L « f « f » u ch t . K
Jeder hat das Ziel vor Augen
Dem er nachläuft bis zur Gruft ;
Aber — oft ist's eine Feder ,
Die er aufbläst in die Luft.

W . Müller .

Vach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung .)
„Es ist heute ein wichtiger Tag für mich," sagte Harry ,

heute heißt ' s : entweder — oder , und da wollt ' ich Euch dabei
haben . Mag '» kommen, wie '- bestimmt ist ! Wohnen werdet
Ihr bei Professor Deinhardt ; der läßt es sich nun einmal
nicht nehmen und , offen gestanden , dort sehe ich euch am
liebsten .

Im Fluge wurde noch dies und dar gefragt , besprochen ;
da hielt der Wagen schon und die drei stiegen aus .

Professor Drinhardt empfing die Alten mit jovialer
Herzlichkeit und Frirdrl wußte gar nicht , was er sagen sollte ,
al » ihn der Professor scherzend seinen „Kollegen " nannte .
Sie wären ja beide Musikanten , erklärte Deinhardt , und
der dort — dabei wie» er auf Harry — werde nun auch
noch einer , heute wenigstens werde sich ' « Herausstellen .

Die beiden Alten erhielten ein freundliche - kleines
Zimmer angewiesen , in dem sie sich ' - bequem machen sollten .
Harry begleitete sie dorthin und hier — innerhalb der vier
Wände — fand die alte Susann « endlich eine erkleckliche
Anzahl von Worten für die tausend Gefühl «, dir ihr Herz
bestürmten .

Geraume Zeit plauderten sie noch, bis Harry ihnen
mitteilte , daß er sie nun allein lassen müsse. Mutter Harden
hätte gern noch die» und da - gefragt ; Harry vertröstete sie
aber auf den Abend und morgen und die folgenden Tage .

Auch Friede ! überlegte , ob er den Auftrag de» Fremden ,

den er bei seinem Pfarrer getroffen , jetzt schon auSrichten
sollte ; in richtigem Taktgefühl aber , das der einfache Mann
oft in höherem Maße besitzt, al - der Feingrbildete , verschob
, r alle « , um Harry nicht unruhig zu machen.

Das Kleeblatt trennt « sich.
Es dunkelte bereits , als Prosrssor Deinhardt seine Gäste

abholte , um den unten bereitstehenden Wagen zu besteigen
und nach dem Theater zu fahren .

Es wurde „Lohengrin " gegeben , und jedermann wußte ,
daß ein neu auftauchendes Talent , welche» in kleinen Rollen
außerordentlich glücklich debütiert hatte , heut « als Darsteller
der Titelrolle seine Feuerprobe bestehen sollte .

Der AuSgang schien allerdings kaum fraglich . Pro¬
fessor Deinhardt hatte das Talent entdeckt und au - gebildet ;
da » genügte , um die glänzendsten Erwartungen hegen zu
dürfen .

Uebrrdies munkelte man von einer geradezu roman¬
haften Vergangenheit de- jungen Manne - ; gewiß war , daß
er in dem Hause einfacher Landleut « großgezogen worden
war . Alle » trug dazu bei , der heutigen Vorstellung eine
außergewöhnlich große Zahl von Besuchern zuzuführen .

Der Wagen de» Professors hielt vor dem hohen Portal
de» Theaters . Man stieg aus und unter Professor Dein -
hardts Leitung gingen die beiden Alten durch da » Vestibül ,
den Aufgang hinauf , dann einen hellerleuchteten Gang ent¬
lang , bis eine Frau auf den Wink des Professor » eine klein«
Thür öffnete , welche die Alten vorhin gar nicht bemerkt
hatten .

Sie stiege» einige Stufen hinauf , und dann schloß sich
di« Thür wieder .

Sie befanden sich in der Privatloge de- Professors .
Mutter Harden und Friede ! wußten nicht , ob sie wachten

oder träumten .
Ein « Flut von Licht- und Farbenglanz wogte ihnen

entgegen . Viel tausend Menschen saßen da unten und

Infolge einer Aufforderung de - Polizeipräfekten Lepine ordnet«der Generalkommisiar der Ausstellung an , daß mehrere den
Anforderungen an di« Sicherheit nicht genügende Ausstellungenin der Ausstellung zu schließen sind. Loubet empfing den
italienischen Handel -minister Salandra .

^V. Paris , 1 . Mai . Präsident Loubet « öffnete h,ut,
nachmittag dar Palais in den ChawpeS ElysreS , welcher hj,
Abteilung der schönen Künste umfaßt . Der Präsident be-
gann den Besuch im kleinen Palais , welche- di« Ausstellungder Kunst früherer Zeit enthält . Sämtlich « Minister , - j,
fremden Kommissar « und die Mitglieder der Diplomatie h«.
fanden sich in seinem Gefolge . Nach Besichtigung der Au-,
strllung im großen Palais , welche den Zeitraum der letzt,,10 Jahre umfaßt , kehrt« Loubet nach dem Elysee
Auf dem Wege wurde der Präsident und dessen Geruchs
mit den Rufen : „ Es lebe Loubet ! Es lebe die Republik
empfangen .

* B rü ss e l , 29 . April . Heute fand hier bei he«,
lichem Wetter « ine großartige Kundgebung der belgisch,,
Arbeiterschaft für eine ausreichende staatliche Alterst, « ,
sicherung statt . Aus allen Teilen des Landes waren Extra -
züge «ingetroffen . Die Zahl der Demonstranten wird in
bürgerlichen Blättern auf 60000 geschätzt . Kein Zwischen -
fall trat ein . Vor der Naison äu xsupls wurde den dort
versammelten sozialistischen Deputierten ein« Huldigung dar-
gebracht . Der älteste Arbeiter und Furnemont hielten An¬
sprachen . Letzterer verhöhnt « den gänzlich ungenügenden
Gesetzentwurf der Regierung .

* London , 30 . April . Wie in hiesigen Finanzkreisen
verlautet , streckt die russische Regierung augenblicklich Fühler
aus , um den französischen Geldmarkt zu veranlassen , den
russischen Anleiheplänen entgegenzukommen . Die französischen
Finanzier - sind bekanntlich wenig geneigt , denvon Russenwerten
übersättigten französischen Markt weiter zu belasten und sie
würden auf dir russischen Wünsche nur dann - ingehen , wenn
von der französischen Regierung ein starker Druck ausgeübt
würde . Anscheinend will die französische Regierung jedoch
ihre guten Dienste davon abhängig wachen , ob Rußlasd
zur Erhöhung de - Glanzes der Ausstellung dadurch beitwM
will , daß es den Besuch der Ausstellung durch dru
Nikolai fest zusagt . Jedenfalls finden zur Zeit hierüber
in Paris vertrauliche Besprechungen statt , deren Erfolg noch
nicht abzusehrn ist.

* London , 30 . April . Nach einer Meldung der
Times auS Lorenzo MarqueS hat die Transvaal -Regierung
alle Zeitungen , welche über die Explosion der Begbie 'schen
Fabrik in Johannesburg berichteten , unterdrückt . — Dem
Bureau Reuter wird aus Pretoria berichtet , daß UnglückS-
fälle bei der Explosion viel zahlreicher seien , als zurrst ge¬
meldet wurde . 30 Personen seien getötet und 54 verletzt .
Die Geschosse flogen nach allen Richtungen umher und im
Umkreise einer enqlischen Meile sehe man überall Spuren
der Zerstörung . Nach einem Telegramm der „ Daily Mag '
aus Johannesburg ist dort , wo das zweistöckig« Haus stand,
von dem au - dir Explosion herbeigeführt worden fein soll,
nur noch eine große Grube zu sehen. Die benachbarte
deutsche Kirche ist verschwunden und verschieden« Häuser
sind zerstört . Man glaubt , daß William Begbi « , der Sohn
des Begründer » der Fabrik , welcher unter der Anklage d«S
Morde » verhaftet worden ist , die Fabrik habe in di « Luft
sprengen wollen , um sich dafür zu rächen , daß sie Geschoß«
für die Buren anfertigen mußte . Man will die elektrische
Anlage , durch welche die Explosion herbeigeführt würbe,
entdeckt haben .

* London , 30 . April . Die „Times " meldet Ml.
Bloemfontein vom 27 . dS. : Es ereigneten sich mehrere
Fälle , daß Kafferndiener holländische Frauen überfielen , die
auf den Farmen schutzlos zurückgeblieben waren . Die Ver¬
brecher würden , wenn man ihrer habhaft würde , sofort hin-
gerichtrt .

ringsum bi» hinauf unter die Decke de- großen Saale ». Und
was für «in « Pracht ! Wo sollten sie zuerst Hinsehen ! Dar
blitzte alle » von Gold und Samt und Seide , und die Meng «
Heller Lichter , wohin sie blickten !

Am längsten weilten ihre Augen auf einem großen,
prachtvollen Gemälde , das von der Decke bi- hinunter zum
Boden reichte ; blau und goldig war e» , in der Mitte sah
man einen großen Engel und noch viele andere kleine Ge¬
stalten aufgemalt .

Mechanisch ließen sie sich auf di « Plätze nieder , die
ihnen ihr freundlicher Wirt und Führer zugewiesen .

Dort saß nun Mutter Harden mit gefalteten Händen
und glänzenden Augen .

„Mutter , Mutter .
" sagt « Friede ! mit leiser Stimme zu

seiner Gattin , als wäre er in der Kirche , „hast du so 'was
gedacht , — auf unsere alten Tage ! "

Wo aber unter den vielen Menschen der Harry sei«
mochte ? Vor den tausend Menschen sollte er ja heute
singen ! Um Christi willen , da » war ja viel schlimmer s/t
zu Hause , wenn der Kantor am Erntefest auf dem Chk
singen muß . ES schnitt der guten Matrone in » Herz und
angstvoll wandte sie sich zu Friede ! : „Vater , siehst du ihn ?
Ich finde ihn nicht. Ob er bald anfangen muß ?"

Friede ! schüttelte seinen grauen Kopf .
Der Professor schob ihm ein große - Blatt Papier zu,

auf dem Gedruckte » stand .
Er legte sich' - zurecht wie daheim in der Kirche sein

Gesangbuch und beide warteten stumm und in hoher Beweg¬
ung der weiteren Entwickelung der Ding «.

„Lesen Sie ! hier !
" hörten sie die Stimme de» Pro¬

fessors an ihrer Seite , und er tippte mit dem Finger ans
eine Stell « des Zettel - : „da !

" —
Friede ! strengte seine alten Augen an : „Lohengrin

— Harry Harden, " las er . Höchst überrascht reicht« »r
seiner Gattin den Zettel .



* An Besoldung empfängt Lord Roberts als Ober¬
befehlshaber 10 Pfund 15 Schilling (215 Mk .) den Tag ,
wSbrend ein General , der nicht de» Oberbefehl führt , wie
. B Buller , 8 Pfund (160 Mk .) den Tag erhält . Ein
Skneralleutnant erhält 5 Pfund 10 Schilling , ein General -

Major 3 Pfund und ein Brigadegeneral 2 Pfund 10 Schilling
den Tag . Diese Besoldungen verstehen sich außer Zulagen
für Futter u . s. w . Ein Kolon « ! beim Generalstab erhält
L Pfund den Tag und ein gewöhnlicher Kolonel 18 — 24 Mk . ,
je nach der Waffengattung , welcher er angehört .i * Petersburg , 30 . April . In einem Leitartikel
über di« englisch-portugiesischen Beziehungen äußert sich die

Nowoje Wrrwja " in scharfer Form über den Neutralitäts -
brnch durch Portugal . Da - Blatt weist auf die in dem
Vertrage von 1891 enthaltene Bestimmung hin, nach welcher
englischen Truppen der Durchmarsch durch portugiesisches
Gebiet nur zur Verteidigung von Rhodesta gestattet ist.
Die Truppen CarringtonS dürfen sich mithin nur defensiv
verhalten , andernfalls läge ein Vertragsbruch vor .

Oporto , 1 . April . Die Studierenden der Uni¬
versität beschlossen, gegen die Bewilligung des Durchzuges
der englischen Truppen von Keira nach Rhodesta energische
Verwahrung einzulegrn .

New - Dork , 29 . April . Ein von Ueberschwemm-

ungen begleiteter Orkan richtete in Texa einen Schaden von
Z- 5 Millionen Dollars an . 12 Personen sind ertrunken .
Der Eisenbahnverkehr ist vielfach unterbrochen .

* New - Dork , 30 . April . 3000 Angestellte der New -
Jorker Zentralbahn in Buffalo haben wegen Lohnsragen
einen Streik begonnen . Er werden weitere Streiks großen
Umfang- befürchtet , falls die Verwaltung nicht heute nachgibt .

* New - A 0 rk , 1 . Mai . Die „New - Uork Times "

erklärt, de- KriegSsekretärs Root Rede sei auf den Versuch
Deutschlands , Dänisch -Westindien gegen einen Teil Schles¬
wig -Holsteins einzutauschen , gemünzt . Diese Transaktion
werde abgeschlossen, falls Amerika nicht vor dem 1. Juni
selbst die Inseln kaufe. Der amtliche Bericht des dänischen
Unterhändlers Christian Holmfeld liefert angeblich die Be -
weise hierfür .

Konkurse .
Leo Stern , Müller in Stetten o . R . — Georg Schumann , Wirt

und Schlosser in Cannstatt . — Thomas Duell !, led . Bauer in Ambcrg ,
Gde. Amtzell . — Heinrich Philipp , Zimmermeister in Geislingen , O .A.
Hall . — G . Jakob Ammer , Wagnermeifler in Reutlingen . _

Nachricht^ vorn südafrikanischen Kriege.
* Nach einer Mitteilung des Korrespondenten des Manch .

Guardian haben die Buren von der Maschinerie der Wasser¬
werke einig « feine unentbehrliche Teile entfernt . Ein In¬
genieur kam eigens dazu aus Prätoria . Ein anderer
Ingenieur , der sich bei den Buren befand , als diese die
Wasserwerke besetzt hielten , sagte dem Korrespondenten , di«
Buren seien zum Widerstande entschlossener als je. Sie
haben ein neuer System eingeführt , wonach von zehn Leuten
immer nur einer auf Urlaub abwesend ist. Dadurch soll
verhindert werden , daß die Buren sich wie bisher ohne
Urlaub entfernen . Es soll vorgekommen sein , daß über
400 Mann , welche die Straße nach Blumsontein bewachten ,
am Abend , ehe Lord Roberts heranrückte , auf gemeinsame
Verabredung nach Hause gingen .

* London , 1 . Mai . Die „Times " meldet aus Bloem -
sontein, daß dort eine englandfeindliche Vereinigung entdeckt
wurde, welche zahlreiche Mitglieder hat , mit dem Feinde
in Verbindung stand , demselben unter Mithilfe benachbarter
Farmer eingehende Informationen über die Bewegungen
der Engländer durch Taubenpost und reitende Boten ge¬
geben hat . Er darf niemand die Stadt betreten oder

verlassen.
* London , 30 . April . Die „Times " meldet aus Mafe -

king, daß die Buren den Tag , an welchem seit dem Beginne
der Belagerung voll « 6 Monate verflossen waren , durch eine

heftige Beschießung feierten . Es wurde viel Materialschaden
angerichtet , jedoch ist kein Menschenverlust zu beklagen . Die
Buren fielen auch über eingeborene Vorposten her , welche
weidendes Vieh bewachten . Die Eingeborenen warfen jedoch
di« Buren zurück, nachdem sie sich bi- 500 Jards genähert
hatten .

* Thabanchu , 29 . April . General Frrnch sandte
zwei Kavalleriebrigaden mit dem Auftrag « aus , von einander
unabhängig einen AusklärungSritt um die östlich von Thabanchu
gelegenen Hügel zu wachen . Derselbe ergab , daß die Buren
die Hügel noch mit einer starken Macht besetzt halten ; st«
bilden offenbar aber nur den Nachtrab , da sie über keine
Transportwagen verfüg «n .

^V. London , 1 . Mai . Lord Roberts telegraphiert
aus Bloemfontein vom 30 . April : Die Buren waren am
Sonnabend und am Sonntag sehr ausdauernd in ihren An¬
griffen und um Thabanchu . Aber die Stellung , welch«
Rundle '

S Division inne hatte , ist sehr stark . Rundle wurde
durch die unter French 'S Oberbefehl stehende Kavallerie¬
brigade Gordon und Dickson sowie durch die Infanterie -
brigad « Smith -Dorrien und eine Abteilung berittener In¬
fanterie unter Hamilton unterstützt .

* London , 1 . Mai . Der „Central News " wird au »
Thabanchu (Oranjr -Freistaat , östlich von Bloemfontein ) vom
30 . April gemeldet : Ein aus Streifzügen befindlichrS
Burenkommando machte gestern abend einen kühnen Versuch ,
«inen der englischen Train - abzuschneiden . Der Train
hatte zwischen Thabanchu und DewetSdorp unebener Terrain
zu passieren und eine Anzahl Buren feuerte auf denselben
von den benachbarten Hügeln aus . Eine Abteilung Aeomanry
und eine Kompagny Scots Guards , welche die Eskorte des
TrainS bildeten , erwiderten das Feuer . Der Train war
aber eine Zeit lang ausgehalten und konnte weder vorwärts
noch rückwärts . Zum Glück wurde General Brabazon ,
welcher mit einer starken Abteilung Aeomanry au - Wepenrr
zurückkam, von der Notlage , in der sich der Train befand ,
benachrichtigt . Er eilte herbei und befreite ihn aus seiner
gefährlichen Lage .

* London , 1 . Mai . Nach einer Meldung der „Daily
Expreß " aus Kapstadt ist der General Sir Archibald Hunter
mit einer starken Kolonne , die zum Entsatz « von Mafeking
bestimmt sei , nach Kimberley geschickt worden und BartonS
Brigade , die einen Teil der 10 . Division unter General
Hunter bilde , sei ebenfalls nach Kimberley beordert worden .
Wahrscheinlich werde Lord Methuen die Operationen unter¬
stützen, aber di« Hauptbewegungrn werde General Hunter
leiten . — Wie die „ Central News " erfährt , hatte General
Buller nach der Veröffentlichung von Lord Roberts ' Kritik
über di« Vorgänge am Spionkop seinen Abschied angeboten ,
aber Lord Roberts habe dessen Anerbieten nicht angenommen .
— Der hiesige türkische Botschafter Kostaki Pascha kaufte
auf Befehl des Sultans für 300 Pfund Sterling Tabak
und Zigarretten in England , welche durch dar Komitee der
Lady Gwendolen Cecil nach Südafrika geschickt und an di«
englischen Truppen dort verteilt werden sollen .* Kimberley , 1 . Mai . Eine etwa 200 Mann starke
Abteilung Buren besetzte Windsortown .* Kimberley , 1 . Mai . Aus Windsortown wird ge¬
meldet : Eine Burenabteilung überfiel ein Dorf und ver¬
haftete den Hotelwirt und zwei andere Einwohner .* Ladysmith , 1 . Mai . Der Feind hat aufgehört ,
Patrouillen nach unseren Flanken zu entsenden . General
Äotha ist von Pretoria zurückgekehrt und übernimmt wieder
das Kommando über die Streitkräfte der Buren .

Vermischtes .* Auf derBerliner Schloßbrücke steht man eine Sieges¬
göttin , die einen sterbenden Krieger im Arm rmporträgt und
mit der Rechten einen Palmzweig über ihn hält . Ein Schuster -
jung « stand lang « sinnend davor und sagt « endlich : „Wenn
mir meine Mutter haut , dann dreht se mcr anders rum !

"

„ Mutter , hier steht er gedruckt — unser Harry ! "
Die Alte nahm die gefalteten Hände auseinander und

ergriff dar Blatt .
„Wo steht' s , Vater , wo steht '

S ? " fragte Susanne und
ihre Augen versuchten , den Namen zu entziffern . Er gelang
ihr nicht ; denn di « Brille , ohne die sie nicht zu lesen ver¬
mochte , hatte sie daheim gelassen . Aber ihr Finger ruhte
auf der Stelle , als müsse sie den kostbaren Platz hüten , wo
ihr Harry gedruckt stand .

Heber da - Gesicht des Professors glitt zuweilen ein
Lächeln , als er die beiden Alten in ihrer Ueberraschung und
m ihrem Glück betrachtete .

Plötzlich horchten diese auf .
Musik drang an ihr Ohr . eine Musik , wie sie in ihrem

Leben noch nicht gehört .
Friede !« Augen suchten in den hohen Regionen de »

Hauses vergeblich nach der Kapelle , von der di « Musik her -
" war gewohnt , die Musikanten immer auf er-

M -n Plätzen zu sehen.
Der Professor erriet da « Bestreben Friede !- .
» Da ! "

sagte er und deutet « über die Brüstung hin¬
weg nach dem unteren End « de- großen Gebäude - .

Richtig ! Dort saßen st« . Ein - — zwei — drei ," och „ ne Weile zählte Friede !, dann gab er e- auf , eS
jA

" nen ihm unmenschlich viel zu sein . Aber da - war «ine
^ » dagegen war di « von dem Kapellmeister , unter
oelsen Leitung er in der Blütezeit seiner Künstlerlaufbahn
AEükwirkt ' gar nichts ! Seine Alte neben ihm erwartetealle Augenblick den Anfang de- Gesanges von ihrem Harry .wollte ste sich fragend zu ihrem Mann « winden , als

Gemälde Plötzlich anstng sich zu bewegen und im
Umsrh« , war » verschwunden . Aber was war denn das ?

Dort zeigte sich , wie au - dem Boden gewachsen , eine
liebliche Au « ; Baume streckten ihre Wipfel in die Luft , rin
Swtz war da und Menschen in fremdländischer Tracht ,

blitzend in Gold und Silber , in Panzern , in Samt und
Seide , Männer und Damen . Jetzt fingen vier an zu blasen
aus langen , blinkenden Trompeten , viel , viel schöner als die
Posaunenbläser in der Kirche daheim . Dann sang einer ,dann alle , die auf der Aue waren . Hernach kam
einer , da - mußte der allervornehmst « sein , weil alle anderen
sich vor ihm verneigten .

Die guten Alten saßen mit geöffnetem Munde da
und Friede ! selbst verlor seine Fassung , mit der er doch
sonst noch gern seiner Susanne imponiert hatte .

„Mutter , Mutter ! " flüsterte er öfter leise zu seiner
Alten , ohne selbst einen Blick von der Bühn « zu verwenden .
Diese nickte jedesmal nur stumm mit dem Kopfe und ihre
Augen waren geöffnet soweit «S di « Lider gestatteten .

Von dem , was dort gesungen wurde , konnten sie
nichts verstehen , nur da - wurde ihnen klar , daß es sich um
einen Streit handelte . Jetzt kam eine Frau . O Gott ,war die schön. Und gekleidet war sie wie eine Prinzessin .
Hinter ihr kamen noch viele andere , wie in einem Hochzeits¬
zuge , eine immer schöner als die andere . Vor dem Vor -
nehmsten blieb sie stehen und fing an zu singen , so schön
wie ein Engel . War nur di« andern hatten ? Es war als
ob sie einen Zorn hätten auf sie , - - und sie sah doch aus
wie « in Engel , so schön und gut .

Lange stritt man sich dort auf der Bühne hin und her ,
e- mochte ihr bange werden , der guten edlen Prinzessin ;
denn eS war , als ob sie nach jemand rufe , der ihr helfen
sollte , immer dringender , immer flehender , und di« Hände
streckte sie aus vor Angst und vor Sehnsucht nach einem ,
der ihr helfe ! Der Mutter Harden kamen die Thränen in
die Augen über da - Unglück der schönen Prinzessin . Plötz -
lich sahen alle auf den Fluß hinaus und zeigten mit den
Armen auf etwa - hin und deutlich hört « man alle rufen :
„ Ein Schwan ! Ein Schwan !

"

* Ueber die „Früchte der Mode " schreibt ein Pariser
Blatt : Auf den Bäumen sind die Früchte noch nicht er¬
schienen, aber auf den Hüten der Damen beginnen st« sich
bereit » zu zeigen . Obst auf Damenhüten wird diese« Jahr
sehr „modern " sein. Man wird auf den Köpfen der
Pariserinnen Pflaumen , Trauben , Erdbeeren , Himbeeren ,
Kirschen , Aprikosen , Pfirsiche , Birnen und Aepfel sehen , —
kurz, eine ganze Obsthandlung . Besonders exzentrische
Damen dürften vielleicht auch andere Früchte , wie Rettiche ,
Radieschen , Bohnen , Rüben , Gurken , Kürbisse verwende ».

* Man hält den Tod durch Verbrennen als den schreck¬
lichsten und doch hat die Natur auch diesem Tode den
schlimmsten Stachel genommen . Befinden sich Menschen in
einem brennenden Gebäude und verfallen sie dem Tode
durch di« Flammen , so beschränkt sich in den meisten Fällen
die Qual auf ein allerdings furchtbares Angstgefühl , da»
aber schon nach wenigen Sekunden durch die Bewußtlosigkeit
und damit die Gefühllosigkeit aufgehoben wird . In neun
unter zehn Fällen gehen die unglücklichen Opfer weder
direkt durch das Feuer , noch an der durch den Rauch hrr -
vorgerufeuen Erstickung zu Grunde , sondern sie sterben vielmehr
fast sofort an Vergiftung und die Flamme , welche die Haare ver¬
sengt , die Züge entstellt , den Körper zur Kohle wacht , gelangt
nur an einen gefühllosen Leichnam . Wenn das Feuer da - Dach
zerstört , die Fensterscheiben zersprengt und überall sein«
Purpurzungen und Funkengarben hervorzüngeln läßt , hat
der Tod sein Werk schon längst vollendet . Denn da » sich
beim Brande entwickelnde Gas ist nicht nur nicht einzuatmrn ,
es ist sofort betäubend unh sofort tötlich giftig . Mit der
Luft nur in der geringen Dosis von 1 zu 100 gemengt ,
tötet es auf der Stelle selbst den robustesten Menschen , der ,
von schläfriger Erstarrung ergriffen , nicht einmal mehr den
Wunsch hat , gegen die Agonie anzukäwpfen .

Neuest« Nachrichte«.
^v . Amsterdam , 2 . Mai . Auf einem Diner , welche»

heute zu Ehren der Burendeputation stattfand , brachte der
Vorsitzende des BeranstaltungSkomiteS einen Toast au » , wo¬
rin er der Hoffnung Ausdruck gab , daß sich di « Deputation
mit Erfolg ihrer Mission entledige . Fischer dankte für die
Sympathie , welche den Buren von dem Volke desselben
Stammes rntgegengebracht werde . Weiter wurden Toast «
auf Krüger und Steiju ausgebracht . Der Deputations -
sekretär Debruyn erklärte in einer Ansprache , daß viel¬
leicht einig « Buren , die lange von ihrem Wohnort abwesend
waren , zu kurzem Besuch « nach Hause reisten , doch könne
kein« Rede sein , daß ganze Kommando » oder Abteilungen
der Freistaat - und Transvaalburen sich auf ihre Güter zu-
rückbegebeu . Völlig unrichtig ist , daß sich die Freistaatburen , wie
behauptet wurde , im Großen und Ganzen unterworfen hätten .

UV. London , 2 . Mai . Da « Reutersche Bureau meldet
aus Bo - Hof vom 29 . April : Gestern griffen 400 Buren
die Vorposten östlich von Borhof an , wurden aber zurück¬
geworfen . EnglischerseitS sind keine Verluste bekannt .'lV. London , 2 . Mai . Lord Robert - meldet au »
Bloemfontein von gestern : Hamilton ging gestern mit be¬
rittener Infanterie , Smith DorrienS Brigade von Thabanchu
aus in nördlicher Richtung vor . Bei Hotnek stellte sich
ihm eine von Botha befehligte starke Truppenmacht ent¬
gegen , die im Lauf « de» Tage » noch verstärkt wurde . Ich
schickte nachts French von Thabanchu aus zur Verstärkung
ab . French konnte dies thun , da die Streitkräfte der Buren
in der Nähe von Thabanchu sehr abnahmen . Heute müssen
weitere Verstärkungen bei Hamilton eingetroffen sein . Gestern
verlor Hamilton etwa 30 Mann . Die zur 7. Division ge¬
hörende Brigade Maxwell besetzte gestern ohne auf ernstlichen
Widerstand zu stoßen bei VlaksonterS und Scharskral einen
Kranz Kopjes , nur die berittene Infanterie war einig «
Stunden lang in ein Gefecht verwickelt .

Beranrwortlicher Redakteur : W . Rieker , Aitensteig .

Auch die Alten sahen hinaus auf den Fluß und —
da - überstieg doch alles , was sie schon gesehen hatten : ein
Kahn gleitet daher , von einem schneeweißen Schwan gezogen
an einer goldenen Kette , und in dem Kahn steht ein stolzer
Ritter in silbener Rüstung . Helm und Panzer und Waffen
blitzen und strahlen ; wie ein König , so stolz und schön steht
er da , aus « inen Sperr gestützt.

Immer näher kommt er und da - edle , schöne Antlitz
ist ruhig und ehrfurchtgebietend der staunenden Meng « am
Ufer zugewandt , die wie einem Gott ihm entgegenjubelt .

Jetzt hält der Kahn , der Ritter steigt aus und zum
Schwan gewendet beginnt er zu singen :

„Nun sei bedankt , mein lieber Schwan ! "

Berückend schön « Klänge schweben in das lauschende
Publikum und hin zu den beiden Alten in der Loge de»
Professor ». Schon lange war eS der Mutter Harden , als
griffe ihr jemand ans Herz , der Atem wollte stocken : ihr
war eS gewesen , als hätte der königliche Ritter in der silbernen
Rüstung die Züge ihres Harry , und jetzt der Gesang : ste
kann ihrer Bewegung nicht mehr Herr werden , st« dreht sich
um zu Fried «!, um den zu fragen . Aber der siebt schon
lange nicht- mehr ; denn die alten Augen steheu voll Thränen
— — „Mutter , er ist' S , er ist'- !

" flüstert er mit halb
erstickter Stimme , und nun entringt sich dem vor Erwartung
übermäßig gepreßten Herzen der Alten rin lauter Ausruf ,
so daß das Publikum in der Nähe , erzürnt über die Störung ,
di« Köpf « umwendet . Doch da stand der kleine Professor
auf und winkte still mit der Hand ; — er mußte allen be¬
kannt sein ; denn man verneigte sich , warf einen halb neu¬
gierigen , halb belustigten Blick auf das greise Ehepaar in der
Professorlog « und richtete dann wieder die Aufmerksamkeit
den Vorgängen auf der Bühne zu.

(Fortsetzung folgt .)



Auenpeig .

Freiw. Feuerwehr!
Am nächsten Sonntag

den k. ds . Mts ., morgens
7 Uhr , rückt die
I. Kompagnie

»zu einer Uebung aus .
Unentschuldigt«- Ausbleiben wird

best rast.
_ Dsrr Ls « rin <r « - s .

Neubulach , O .A . Calw.

W « W .
^

' gegen gnte Nachver¬
sicherung und evrnt . in Zieler rück¬
zahlbar

aufzuneßmen gesucht.
Offerten erbittet sich

Verw .-Akt. Mülle *.

Uohrdorfer *
UatnrHleiche

nehmen auch dieser Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Ageuteu :
Herr H. Wucherer , Kaufmann

Meusteig
, I . Kausekmauu , Post¬

agent Simmersfeld
„ H . Keiutel , Kaufmann

Kgeuhause»
„ I . Aass,Kfm Aeuweiler
. K. Hutekuuff , Kaufmann

Afalzgrafeuweiker .

Lchrergesangverciu.
Akteulteiger Spreugek .

den S . M «ri
Stetuke .

Kreit 31 u 11 LZ
Schneidigster Halbrennera . Markt
Kreit 36 , Hocheleg. Damen-

LuxuSrad.
Kreit 23 , besonders stabiles

Tourenrad .
kernk. 8toö« sr,k..k.
8te11in , ca . 1600 Arbeiter.

Stoewer ' s Mhmafchiue «
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer ' s Hreif -Iahrräderu .

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung.

Vertreter Aesuvstt !

Kckmffeu , GkWMsHlez .
Ln Bettnässen, Blasenschwäche , Ge -

fichtiauSschlag . Säuren und Mitessern
leidend , wandt« ich mich brieflich an
Hrn . O . Mück , prakt. Arzt in Glarus ,
welcher mich von diesen chron . Uebeln
schnell und gründlich heilte, was ich
hiemit bestätige . St . Wendel, den
13 . Mai 1899 . Jak . TulliuS. —
Unterschriftbeglaubigt. St . Wendel,
13. Mai 1899 . Der Bürgermeister I .
V . John,Beigeordneter . Adresse : O .
Muck, prakt. Arzt in Glarus (Schweiz ).
Porto nach der Schweiz 20 Psg .

Siir - elfLirgeii , den 30. April 1900 .

Hobes - Anzeige .
Unsere liebe Gattin , Mutter und Tochter

Antonie Hetterich
geb . v . Halen »

ist heute nach schwerem Leiden entschlafen .
Beerdigung : Aouuerstag nachm . 2 Ahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Der Gatt « :

Irrt . Hetteirieh , Stadtpfarrer,
die Mutter :

L * iede * ike o . Hsrlenr ,
die Kinder :

Alfred , Rsderrt irnd Meter . —

« M »

O b e r w e i l e r.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil - ,

nähme , welche uns bei dem Hinscheiden unsere-
lieben Gatten , Vater - , Bruder - , Schwieg « ,
und Großvater -

Friedrich Tränst . Bauer!
zu teil wurden , für die Blumenspenden , di« !
zahlreiche Begleitung von nah und fern zu sein« /
letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte de»
Herrn Geistlichen , sowie für den erhebenden !

Grabgesang sagen wir auf diesem Weg « unfern herzlichen Dank ; !
besonder » danken wir noch Herrn Spitalmeister Leuz für die aus.

^ opfernde Pflege während seine- etwa 8tägigen Krankseins .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin :
Jakovine Krarrb

geb. Seeger .
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Zu haben bei

HV . AltkUstkig.

vv Für Msgcnleiilkndc I -» »
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des !

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu
! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige !
! Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Wagen -
Krampf , Mageufchmerze», schwere Aerdauuug oder Mer-
schteimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte j

Aerdauuugs - und Aluketuiguugsmittel , der

Kuöert Mrich '
sche Kräuter-Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig
! befuudeve » Kräuteru mit gutem Wem bereitet uud stärkt
und belebt deu ganzenBerdauuugsorgauismus des Menschen ,

j ohne ein AbfühMittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen iu den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen j

! verdorbeueu, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesundeu Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
>Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,

! Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , j
! AkLyuugeu , AeVelkeit mit Kröreche«, die bei chronische «
(veralteten) Magenleiden um so heftiger austreten , werden

lost nach einigen Mal Trinken beseitigt.
>Süchlv-rst-pftmg !
Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauunaekl in !
Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorrhoidalleideu )
werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt. Kräuter -
Wein behebt jedwede Anverdanlichkeit , verleiht dem Ver-

l dauungssystemeinenAufschwung u. entfernt durch einen leichten !
Stubl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.

'

Hagere - , bleiches Aussehen , Blutmangel ,
« » ,4 » , sind meist die Folge schlechterVerbauung Mangel -

Hafter Blutbilbung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab - !

>spannung u - GemutSveritimmung sowie häufigen Kopfschmerzen
schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .

MW - Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
! Impuls . W - pe

" Kräuter -Wein steigert den Appettt , befördert Verdauung !
! und Ernährung regt den Stoffwechsel kräftig an beschleunigt und verbessert
! die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
! neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank -
! schreiben beweisen dies .
Kräuter-Wei « ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Altensteig , Ufatzgrafeuweiler , Aagold , Kalter -
Vach, Wildöerg , Kaiersbrou «, Feiuach, tzakw, Kntinge «,

jKorb, Aornstette», Ireudeusiadt u. s. w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig ,

Weststr. 82 " S oder mehr Flaschen Kräutsrwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei. _WM" Aor Nachahmungen wird gewarnt . "MW
Man verlange ausdrücklich AuSert AlllricH

'
s
'
cyen Aräutsrrvein .

! Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga -
! wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 . Rotwein 240,0 , Tbereschen -
! säst 150,0 , Kirschsaft 320 .0 . Fenchel Anis Helenenwurzel amerik. Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel KalmuSwurzel aa 10,0 .
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Attenfteig.

Stroh -Hüte
in den neuesten Mfionen

für Kerren , Irauen , Knaven
Mädchen und Kinder

empfehle ich in großer Auswahl zu de » billigsten
Preise « .

E . W . Lutz .

>
k

„ Im LÄussrmysi ' s

Kll. lnlg»,

kr,,t Msglln ,
llllrrslilorl .

cksr Olrossstacit gfisdt» uirAsncis wsdr sins
LIsioüs . >Vis dslcomms ioü <t » lusivs
^ äsoüs vsiss8is mit vr ,'Ldompson 's Zsiksuxalvsr , Narlcs soürvna

, vasolisn , <1n» olmsLIsiolrs null mülisnmss
Rsibsn dlsnäsucks xibt ,
umckis 3is »II« Vslt bsnsickst . "

In Alteusteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster .
A l t e n st e i g .

Lehrmädchen
zum Kkelderuähen sucht

Christiane Adrian
vorm . Stickel .

Altensteig.

i

ß
V

empfiehlt in fchöuster Auswahl ^
V

8Kerrenkleidergeschäft .

' ^ SimmerSfeld .
Einen Wurf schöne

j hat zu verkaufen

Milch -
schweine

MckMerilu
Derenösmpfern

ä».

« « LbLLlbl
frostsntroi» / .uLirnnkt srtdeüt
in Aagold : Gottlob Schmidt
in Afakzgrafeuwekter : ß .

I . Keiutel .

Weißer und schwarzerKalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

W. Mauser
Ziegelei - Besitzer

Nagold .

Weizen
Dinkel neuer
Haber neuer
Bohnen . .

Frachtpreise.
Ealw , 28 . April .

- 8 50 - "

7 30 7 08 7 -
- 7 50 -

Gestorbene :
Stuttgart — Cannstatt : Johannes Kirsch¬

baum , K. Verwalter a . D . , 79 I .
Gönningen : Andreas Ehmert , Lehrer a. D.
Sondelfingen : K. Fr . Volz , Schullehrer

a. D . , 67 I .
Reutlingen : Joh . Reicherter , 26 I .

Walddors .
Ein ordentlicher

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Vützle <?, Schreiner.
Buch nimmt einen

unentgeltlich iu die Lehre
der Obige .

A l t e n st e i g.
Der Besitzer eines vor einiger Zeit

irgendwo stehen gebliebenen

wird gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle dl.
Bl . abzugebrn.
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